Internationale Jugendbegegnungen
2wheels4change-Projekt 2012
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Frankfurter Gruppe 
9. September – 10. November 2012
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2. Erlebnisberichte der einzelnen Projekte

3. Partnerorganisationen

4. Verwendungsnachweis
5. Teilnahmeliste

1. 
Das seit 2010 laufende Projekt „2wheels4change“ ist ab April 2012 in Richtung Osteuropa auf dem Fahrrad unterwegs gewesen. Die Gruppe hat zahlreiche Workshops und Performances durchgeführt:


The Biking Beets, April - Juli 2012
* Fahrradbau, Frankfurt/Main & Berlin
* Theater Laboratorium, Berlin 


* Malzfabrik Performances, Berlin 


* Die Arche Workshops, Meissen 


* Heim für Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten, Prague, Tschechien


* Cirq-Uff Festival, Trutnov, Tschechien


* Umweltdiskussion mit dem Film „Story of Stuff'“, Bukowice, Polen


* Spielen & Workshops mit Kindern auf den Straßen von Litauen
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Musikworkshop, Karniewo
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Jonglageworkshop, Karniewo
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Beatboxworkshop, Karniewo


Kaliningrad-Projekt, Russland, August 2012


* 10 Tage Workshops, Burg Insterburg & Waisenheim
* Carneval, Chernjachovsk
* 5 Tage Radtour incl. Straßenperformances mit Jugendlichen aus Chernjachosvk


Wir aus Frankfurt/Main konnten aus diesen Erfahrungen viel Potential ziehen und so einige weitere Projekte in Polen und Serbien mit stabilen Strukturen mitgestalten:


Cycling Circus, August-November 2012


* 3 Tage Workshops: Grundschule Karniewo , Polen


* Performances mit Kinder auf der Straße in Warschau, Polen
* Stelzen-, Theaterimprovisation-, Jonglage-Workshops: Warschau Squat, Polen 


* Performances mit Roma-Kinder auf dem Hauptplatz, Novi Sad, Serbien


* Workshops in der Roma-Siedlung Bangladesch, Serbien


* Fahrradbau: Frankfurt/Main, Berlin und Novi Sad

2. Erlebnisbericht bis November

2.1. Grundschule Karniewo , Polen, 11.9.2012 – 13.9.2012

Am 1. Tag zeigten wir auf dem Schulhof eine Performance mit unterschiedlichen Liedern, Jonglage- und Akrobatiknummern, um den SchülerInnen der 1. bis 5. Klasse eine Vorstellung von unserem offenen Angebot zu geben.

Nach Auflockerungs- und Kennenlernspielen, die ein erhöhtes Vertrauen zwischen den AnleiterInnen und den SchülerInnen herstellten, wurden die speziellen Teilgruppen vorgestellt an den die Kinder teilgenommen konnten: Jonglage, Akrobatik, Musik/Beatbox und „freie Spiele“. Die Kinder, die sich nicht für einen der Workshops entscheiden konnten, wurden von zwei weiteren AnleiterInnen durch Gruppenspiele beschäftigt. Desweiteren durften die Kinder das Mini-Bike und die Tall-Bikes ausprobieren.

Beim Jonglage-Workshop wurden auch Pois, Keulen und Devilsticks zur Verfügung gestellt. Nach kurzem Vormachen, begannen viele Kinder damit Keulen auf den Händen, Fingern und der Nase zu balancieren. Ein paar Kinder schafften es schon am Ende des ersten Workshoptages eine Kaskade zu jonglieren. 
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Rhythmusworkshop, Karniewo
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Jonglage, Polen
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Clownsübung, Polen


Bein Musik- & Beatboxworkshops wurden komplizierten Rhythmen durch Klatschen und Stimme vorgestellt. Bongos, Cajóns und Stühle wurden auch eingesetzt. Mit Hilfe eines Mikrofons und einem Amplifier konnten die Kinder ihre eigenen mit den Mund erzeugten Beats loopen (in wiederholenden Schleifen aufnehmen) und darauf neue Melodien improvisieren.

Beim Akrobatikworkshop konnten die Kinder auf die Knie einer anderen Person stellen und das Gleichgewicht gemeinsam halten, sowie auf den Füssen einer auf dem Boden liegenden Person „fliegen“. Bald zeigten sie genug Vertrauen in sich und die Gruppe, um auf den Schultern einer Person zu stehen.

Am 2. Tag wurden wir eingeladen, 2 Englischstunden zu gestalten. Dafür teilten wir uns in zwei Gruppen von vier AnleiterInnen auf. Die eine Unterrichtsstunde wurde mit Musik und Liedern umgesetzt, die Andere mit Hilfe von Jonglage-Spielen und Übungen. Das hat gut geklappt und wir kamen intuitiv ins freie Sprechen mit den Kindern die so aus der Reserve gelockt wurden.

Das Feedback einer Klasse: Die SchülerInnen sagten, dass sie nun unbedingt lernen wollen, besser Englisch zu sprechen, damit sie, wie unsere Gruppe, reisen können. So wollen sie sich mit den Menschen in verschiedenen Ländern besser unterhalten. Dies zeigte uns, neben den Aussagen der LehrerInnen, wie gut unser Projekt angenommen wurde und wie positiv es sich auswirken konnte.

Am Ende der 3 Tage konnten die SchülerInnen auf dem Schulhof das, was sie gelernt haben, vorführen. Es wurden noch gemeinsam Lieder gesungen und wir verabschiedeten uns mit einem letzten gemeinsamen Spiel. Die Schulleitung lud uns ein, ein Folgeprojekt mit ihnen zu machen.



2.2. Offene Zirkusworkshops, Warschau


In einem alternativen Kulturzentrum in Warschauer, veranstalteten  wir einen Tag mit offenen Zirkusworkshops. 10 Menschen haben Stelzen ausprobiert. Ein Japaner, der im Frühjahr 2012 schon mit unseren Kollegen bei einem Theaterfestival in der Türkei gespielt hat, ist zufällig vorbeigekommen und teilte mit den anderen Besuchern seine unglaubliche Tricks mit Jonglagebällen und Devilsticks. Einige Menschen, die noch nie mit Theater in Berührung kamen, sagten nach der langen Theaterimprovisation, dass sie nun besser  ihre Ideen und Gefühle mit Körpersprache ausdrücken können.
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Straßenperformance, Zrenjanin
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Ukelelestunde, Serbien
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Jungendlicher Beatboxer, NoviSad




2.3. Straßenperformances mit Kindern

In verschiedenen Städten haben wir immer wieder spontan mit Kindern, die auf der Straße leben oder ein Grossteil ihre Zeit auf der Straße verbringen, gespielt. Oft haben wir sie in unsere Performances mit eingebaut. 


Novi Sad, 10.-20.10.2012
Wir wurden jeden Tag von Kindern angesprochen, ob wir irgendwo bald spielen. Ein ungefähr 14 Jahre alter Junge musizierte rhythmisch zu unseren Liedern und machte Solo-Beatbox mit unserem Amplifier, dabei konnte Spenden von Passanten bekommen. Es war wichtig, ihm die Möglichkeit zu geben, sich auf der Straße selbstständig zu machen.

Niš, 9.-11.11.2012

Unsere Clownsspiele auf der Fußgängerzone haben bald eine Gruppe von Jugendlichen interessiert. Sie lernten Einradfahren und jonglierten mit anderen Menschen aus dem Publikum, während unsere MusikerInnen ihre Performance untermalten. Ein Mädchen wollte uns Postkarten mit ihrem Porträt verkaufen. Auf der Rückseite war eine Nachricht von einer Hilfsorganisation für Romakinder. Nach ein paar Stunden spielen mit unseren StelzenläuferInnen und Clowns, war sie so berührt, dass sie uns die Postkarten schenkte und bat uns, am nächsten Tag wieder zu kommen.

2.4. Zirkus-Projekt im Roma-Dorf Bangladesch, Serbien, 
       16.10. & 17.10.2012

Hintergrund:

Nach einer vorherigen Absprache mit Leuten aus der Hüttensiedlung Bangladesch, wo Roma-Familien wohnen, haben wir am Samstag unser Projekt dort im Norden außerhalb von Novi Sad begonnen. Es leben dort ungefähr 50 Familien mit circa 30 Kindern im Alter von 3 – 12 Jahre (mit denen wir arbeiten) und weitere 20 Jugendliche. 
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Tallbike von Daniel
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Tallbike von Nico
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Truckcycle (LKW-Rad) von tyle


Lokale Hilfsorganisationen bemühen sich, die Menschen in den Dörfern zu unterstützen. Wir haben allerdings erfahren, dass ein großer Teil der Organisationen in die eigene Tasche wirtschaften und die Menschen in den Dörfern nur einen geringen Teil der „Hilfe“ erhalten.

Da ein Teil der Kinder des Dorfes zur Schule gehen, haben wir unser geplantes 5-tägiges Projekt auf das Wochenende reduziert.

1. Tag.:

Als wir in dem Dorf ankamen, wurden wir schon von vielen Kindern freudig empfangen. 

Eine Frau, die für die Menschen im Dorf Fotos machte, war überrascht: sie sagte uns, dass so gut wie nie „Fremde“ in das Dorf kämen. Sofort bot sie sich als Übersetzerin an, was uns enorm half, unser Projekt den Kindern detaillierter vorzustellen.

Der Ablauf war ähnlich wie in Karniewo: Beatbox, Akrobatik, Jonglage und offenes Spiele waren im Angebot und die Kinder konnten frei wählen und zwischen den Workshops wechseln. Unsere selbst gebastelten Jonglierbälle konnten die große Nachfrage befriedigen.

Bei der Akrobatik zeigten die Kinder selber einige Kunststücke, die sie bereits konnten.  

Für viele Kinder war es auch etwas komplett Neues und Interessantes ihre eigene Stimme und Beats zu loopen. Dies motivierte sie sehr, gemeinsam zu singen.

Die „freien Spiele“ wurde vor allem von den jüngeren Kindern wahrgenommen. Am Anfang fiel es einigen schwer sich darauf einzulassen, aber nach einer Weile waren sie begeistert dabei.

Viele Kinder wollten uns nicht gehen lassen und wollten unsere Fahrräder ausprobieren. So dauerten unsere Abschiedspiele sehr lang.

2. Tag:

Die Kinder erwarteten uns bereits auf dem Feldweg vor dem Dorf und zeigten, dass sie gerne den Tagesablauf mitgestalten wollten. 

Im Jonglage-Workshop haben sie Jonglierbälle gebastelt. Sie haben Luftballons mit Reis gefüllt und versuchsweise Stoff daran genäht. Ihnen das zu zeigen, empfanden wir als sehr wichtig, da den Kindern kaum materielle Ressourcen zur Verfügung stehen. 

Zusätzlich zeigten wir ihnen wie aus alten Eierkartons (die wir vorher rot angemalt hatten) Clownsnasen basteln können. 

Zum Schluss stellten sich die Kinder, wenn sie wollten, in die Mitte unseres Kreises und führten das neu Gelernte den anderen vor. So konnten alle sehen, was in den unterschiedlichen Workshops erarbeitet wurde.
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Straßenperformance, Daniel
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Tallbike-Bau, Novi Sad
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Straßenperformance, Patrick



Resumé:
Es fiel auf, dass die Erwachsenen im Dorf kaum interessiert daran waren, was wir mit den Kindern machten. Da zogen wir Parallelen zum Waisenheim in Chastlivsti, Ukraine. Nur wenige Erwachsenen kamen und schauten zeitweise zu.

Generell war es schwieriger die Workshops und unsere Angebote durchzuziehen. Was unter anderem daran liegen könnte, dass die Kinder so etwas überhaupt nicht kennen und dass wir nicht in den Tagesablauf an einer Schule integriert waren. 

Alles in allem erschien uns das kurze Projekt als äußerst sinnvoll und gelungen. Innerhalb von 2 Tagen hat sich die sehr chaotische Situation im Dorf aufgelockert und die Kindern haben nach einem schwierigen Anfang gezeigt, dass sie mit uns zusammen arbeiten können, um sich tatsächlich neue künstlerische Fähigkeiten anzueignen und gemeinsam etwas Neues zu schaffen.

2.5. Fahrräder bauen


Vor der Reise haben wir im Juni mit dem Frankfurter Könichreich-Kollektiv das Schweißen gelernt und jeweils 2 Fahrradrahmen aufeinander gestellt und so zwei – außergewöhnliche, multiple Funktionmaschinerien – kurz „Tallbikes“ gebastelt.

Im September bei Jongliriums eigenen Radcontainer in den Berliner Prinzessinnengärten machten wir unsere neuen Räder mit Gepäckträgern tourbelastbar. Auch halfen wir mit dem Bau eines Truckcycles (2 Rahmen hintereinander), um ein Cello und Stelzen zu transportieren.

Im Oktober auf der Tour durch Serbien hielten wir für eine Woche in Novi Sad an, um ein weiteres Tallbike, noch ein Truckcycle und auch Träger für Zirkusmaterial auf 5 andere Fahrrädern zu bauen. Diese war eigentlich ein genialer unerwartender Kulturaustausch mit einem Mann namens Atom Mrav (Atomarmeise), der Schweißmeister und Metallsammler der Stadt.
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Straßenperformance, Serbien
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Tallbike von Kasimir
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Tallbike & Stelzen, Polen

3. Partnerorganisationen

Durch die Umstellung des geförderten mit der Frankfurter Gruppe von Kaliningrad auf die Reise durch Polen und Serbien, haben wir neue Partnerschaften mit verschiedenen Initiativen und Einzelpersonen geknüpft:

Polen

Maciek vom Arts Qlad Garbno lud uns nach einem Auftritt in Ketrzyn ein, 2 Wochen auf seinem Hof zu wohnen, wo wir Aufnahmen von unserem Musik machten. Dort trafen wir auf den Rest von der Gruppe und organisierten wir uns als neue 15-köpfige Zirkusensemble.

Der Wagenplatz Warszawa bot uns Unterkunft für 2 Wochen, und das Warszawa Squat Centrum Kultury stellte uns Raum für Workshops. 

Der Carandiu Squat Krakow hat uns sowohl 2010 als auch dieses Jahr Raum gegeben.

Novi Sad, Serbien 

Der Jugendkulturzentrum Omladinski Centar CK 13 stellt uns eine Küche und Internet zur Verfügung, und wir übernachten 3 Wochen bei dem Drustaveni Center. 

Die Bike Kitchen und die kollektive Wohnung der MitarbeiterInnen waren Sammelstellen für uns für Performances, Kochen, Internet Waschen, Information und Fahrräder reparien.

Deutschland
Auch der Grüne Grashalm e.V.  und 2 wheel4change in Berlin sind  Kooperationspartner des Projektes in Deutschland.

